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©g rnirb jebermann empfohlen, biefe gormulare nötigen*
faßg p bennçen unb ihre allgemeine ©inführung p förbern,
bamit bie fo notmenbige fcpriftlicbe Slbfaffung bet ßefjroer*
träge immer mefjr pr ©eltung gelangen îann. Sluf bitfem
Sßege mirb nacp unb nacf) tf»atfäcfjlic£) ein ©tücf fchroeiprifcher
3ted)t§einl)eit bermirflicpt.

S e i m 21 b f <h I u fe ban ß e ï) r 3? ertragen mögen
fic£) ferner ©Item, fßftege ©Iiern ober Sormünber k., fotoie
©eroerbetreibenbe, §anbmer!gmeifter, border ©eroifjheit ber*

fchaffen, bafj bie augbebungene Seßrgeitbauer ben Sorfchriften
beg ©chmeipr. ©emerbebereing für bie ßebrlcnggprüfungen
entfprecpe, anfanft fie rigfieren müßten, baff bie betreffenben
ßehrlinge p feiner Prüfung gugefaffen unb bamit i£)r fpälereS
gorifommen im Serufe erfd)trert mürbe. 3" begüglidjer porto*
freier Stugfunft ift aufjer ben ®epotfteßen für 3tormal*ßehr=
certräge unb ben Sorftönben ber ©eroerbebereine jebergeit
bereit: bag ©efretariat beg ©diroeigerifcEien ©emerbeberetng

tu 3üriä|.
®er ©croerbePerein in Süritf) genehmigte in feiner

©eneralberfammlung bom 10. b. ein aug fieben Wrtifeln
befteïjenbeg Steglement für bie SermaltnnggÜommiffion beg

gonbg pr ©rrichtung eines permanenten 2lugfteßungggebäubeg
in 3üri<h- ßaut biefeg Steglementg mahlt bie Sermaltungg*
fommiffion ihr Sureau (Sßräfibent, SSigcpräfibent, SIEtnar,

Quäftor unb 2 ©chlüffler). ®er gonbg foil in guten ®iieln
angelegt merben (fèhpothelen I. Stangeg, fantong* ober ®e*

meinbeobligationen). Slftien finb uuggefchloffen. ®ie Sütel
merben in ben 2lichioen ber ©tabt beponiert. lieber bie

Sermenbung beê gonbg entfdjeibet bie ©eneralberfammlung.
®ie grage ber Schaffung eines ftänbigen ©efretariatg

rief einer ziemlich lebhaften StSfuffion. ®ie 3bee mürbe

befonberg befürmortet bon Soog=3egher, Ingenieur Slum,
Sorabi=@tahl, ©chreinermeifter Sfritfchi unb ©efretär frebg.
Som ißräfibium mürbe u. a. aueh baranf hingetuiefen, bafj
ber Sorort beg fd)meigerifd)en ©emerbeoereing im Sommer 18J7
bon 3üri<h oerlegt merbe. ®ann merbe auch ©emerte*

fefrelär frebg 3ün<h oerlaffen, roomit ben prcperifchen
©emcrbetreibenben eine fräftige ©iüge entgeht. — ®ie Ser»

fammlung bcfchlofj einftimmig entfpredjenb ben Slnträgen beg

Sorftanbeg unb §errn Sorabi* Stahl, eg fei ber Sahreg»
bettrag für 1896 auf 5 fÇr. p erhöhen unb bem Sorftanbe
duftrag erteilt, mit anberen gemerbltdfen Vereinen betreffenb

Schaffung eineg ftänbigen ©efretariateg p unterhalten unb
einer fpätern Serfammlung barüber p berichten. ®ie
3ahregrechnuugen mürben genehmigt.

®ie Serfammlung mählte alg ®elegierte für bie ßehr*

linggprüfungeu ^utmadjermeifter flaufer unb ©dhloffermeifter
föple fen., in bag Komitee gegen unlautern SBettbetoerb

Ingenieur Slum unb Sorabi=©tahI. ®te übrigen SBahlcn
hatten folgenbeg ©rgebnig: ®elegierte in ben Sentralber*
banb: ©tabtrat foßer, Soog=3egher, 3ngenteur Slum, öut*
machermeifter flaufer; ®elegierte in ben fant. ©emerbeberein:
Soog»3egher, gritfdn, 3«Dioeger, Sögel; ®elegierte in ben

fchmetä.|®emcrbeberein: Slum, Sarpentier, 3eßmeger, ßincfe,
ber jemeilige dftuar.

Sei ben ©rneuerunggmahlen für ben Sorftanb erflärte
Stabtrat foßer, aug ©efunbheitgrüdfichten feine feit 10 3ah«n
innegehabte Stellung alg Sßräfibent beg Sereing uieberlegen

p müffen, eine Srflärung, melche allgemeineg Sebauem
herüorrief. ®er Sorftanb mürbe befteflt aug Soog«3eßher,
fßräfibent, 3ngenieur Slum, £>tto Sarpentier, Stechanifer
fnedjt. Sum ©djluffe mnrbe einftimmig ©tabtrat foßer
pm ©hrenpräfibenten ernannt.

5)er gutter ©teinhauerfachPerein fteUt auf ben Sau*
pläfcen ©ammelbüchfen auf für bie ftreifenben ©enoffen im
®effin. ®er Sentraloorftanb beg Serbanbeg foil prüfen, 06

nicht jeber Streifenbe p gleichem 3mecfe alle 14 ®age
1 granfen beifteuern folle.

®te §auptPerfammlunß beg ©etoerbePereinö St.
©aßen in ber „SBalhaßa" erlebigte bte ftatutarifchen ®e*

fdfäfte (Sntgegennahme beg Safmegberichteg unb Stedpnungg*
ablage für 1895, fomie bie Sorftanbgmahlen). ®ie Sd)Iufe=
rechnung auf Snbe 1895 erpigt an ©imtahmen (3ahreg* unb
©taatgbeiträge nebft 3i"fen) 3r. 2156. 50, an duggaben
3r. 2288.35; Sermögengbeftanb 3t- 1577.35, ®er feparat
üermaltete dugfteßunggfonb ftellt fief) auf gr. 2500.

3u ©unften beg gonbg für ßehrlinge gingen an Sei*
trägen ein 3t- 4395, baüon $r. 1500 Pon ber fantong*
regierung, je gm- 500 oom ftäbtifchen ©emeinberat unb
Sermaltunggrat unb bom faufmannifchen ®ireftorium, 460
3r. bom fchmeipr. ©emerbeberein, 3r. 200 bon ber fanton.
gemeinnüptgen ©efeflfcbaft :c. ®ie Sluggaben für ßehrlingg»
Prüfungen ec betrugen 3r. 4152. 30. ®er 3oubg hatte
einen Sorfcplag bon 322 05 unb p Snbe beg 3at)reg
ein Sermögen bon gr. 2589. 40. ®g mürben 106 ßehr*
linge (LOO ßehrlinge unb 6 ßehrtrdjier) geprüft, bon benen
11 ®ip!ome mit SlebaiHen unb 93 einfache ®iplome er*

hielten. ®ie ®ur^fchnittgfoften per ßeljrling ftetlten fich

auf gr. 39.17.
®ie Sfornrniffiongmahlen fielen in bem Sinne ber Se*

fiätigung aug; einzig an ©telle beg ablehnenben §errn
Saumeifter §ögger mürbe neu in bie roeitere Sommiffion
gemählt §r. Sfaper, ®apiffiet, alg neueg Stitglieb ber

Dîechnunggfommiffion Ipr. ©i^meifter Sßilb.

®te öffentliche SBerfammlunß her DJlafihtntften fur
§ol}bearbeitunß§mafchinen, bie legten Sonntag im „Stüfei*
hof" Sütich ftattfanb, mar bon etma 70 Staun bcfucht.
(Schreiner ©igg referierte über bie 3rage : 3ft eg nicht auch

für bie Stafdjiniften ein ©ebot ber fftotmenbigfeit, fich P»
fammenäufchliefeen, um oereint eine Sefferung ihrer ©siftens

p erftreben? ®r bejahte bie 3rage, inbem er bie traurige
ßage ber SDtafihiniften fchilberte, bie beftänbig einen 3ufi
im ©rabe haben. @g mürbe befchloffen einen Serein p
grünben, unb eine fommiffion erhielt bie Aufgabe bie @ta=

tuten augäuarbeiten.

Slröcitg» itttb Sicfcrmtö^übertrüßungc«.
(2LnttIid)e DriginaOSKitteilungen.)

©djulhaugbau firchbühl*©täfa. ®lafer*2tr*
beiten an 3- Saumgartner, ©täfa, unb ®h- Dteimanu, ©täfa;
©chreinerarbeiten an bie ©chreinermeifter: ©cfjultbefj, Solliger,
§ürlimaun, ®änblifer unb Sfenninger, alle in ©täfa;
©chlofferarbeiten an bie ©djloffermeifier Saumann, Magier
unb Sachmann in ©täfa; ©ranitireppen (noch nicht oergeben);
Sefchläge an ©djloffermeifter Saumunn unb föHa*3täf, ©ifen*
hanblung in ©täfa; Sobenbeläge (noch nidjt oergeben).

©chreinerarbeiten für ben Sleubau in Sffiinterthur
beg §rn. Lftub. ©reuter in ©fchlifon an Heinrich 8lmntann,
©chreinermeifter im SBeier b. Staborf unb ©ebr. ©eiler in
Styl (©t. ©aßen).

fäferei ßempenmatt b. ©umigmalb. gsuermerf
an Ulr. Shriften, Saumeifter, Dberburg ; fäfefeffi an ©erber,
fupferfcpmieb, ßangttau.

Starffteine für bie fatafter » Sermeffung ©rlingbach
(Stargau). Sirfa 4000 ©tücf ©ranitmarchfteine : $eter Sloffi,
©ranitfteinlieferant in ®iefenftein, ©rofeh- Saben.

©te in treppen beg ^riebhofS Sudhg (©t. ©aß.) : @e=

brüber 3oh- 3afob unb 3ohanneg ©chmenbener, ©teinhaner,
in Sudhg.

Serfàie&eneê.
a3auwefen in Sürt^. ®er ©ang ber ftäbtifchen @nt*

micflung hat eine ftabträtliche Sorlage oeranlafjt, melche bag

Saugefeh am Sürichberg auf eine um cirfa 600 Steter nach

bem SEBalb borgefdjobene Dtegion pr 3oIge hat unb nach

Derlifon hmaug. Sehufg Serbefferungen am ©chiefeplah
Stehalp merben 34,000 gfr. frebit bedangt. ®er ÜJieubauten»

plan für bie nächften plp 3ahte mirb bon ber fommiffion
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Es wird jedermann empfohlen, diese Formulare nötigen-
falls zu benutzen und ihre allgemeine Einführung zu fördern,
damit die so notwendige schriftliche Abfassung der Lehrver-
träge immer mehr zur Geltung gelangen kann. Auf ditsem
Wege wird nach und nach thatsächlich ein Stück schweizerischer

Rechtseinheit verwirklicht.
Beim Abschluß von Lehr-Verträgen mögen

sich ferner Eltern, Pflege-Eltern oder Vormünder :c., sowie
Gewerbetreibende, Handwerksmeister, vorher Gewißheit ver-
schaffen, daß die ausbedungene Lehrzeitdauer den Vorschriften
des Schweizer. Gewerbevereins für die Lehrlingsprüfungen
entspreche, ansonst sie riskieren müßren, daß die betreffenden
Lehrlinge zu keiner Prüfung zugelassen und damit ihr späteres

Fortkommen im Berufe erschwert würde. Zu bezüglicher Porto-
freier Auskunft ist außer den Dcpotstellen für Normal-Lehr-
Verträge und den Vorständen der Gewerbevereine jederzeit
bereit: das Sekretariat des Schweizerischen Gewerbeverems
in Zürich.

Der Gewerbeverein in Zürich genehmigte in seiner

Generalversammlung vom 10. d. ein aus sieben Artikeln
bestehendes Reglement für die Verwaltungskommission des

Fonds zur Errichtung eines permanenten Ausstellnngsgebäudes
in Zürich. Laut dieses Reglements wählt die Verwaltungs-
kommission ihr Bureau (Präsident, Vizepräsident, Aktuar,
Quästor und 2 Schlüssler). Der Fonds soll in guten Titeln
angelegt werden (Hypotheken I. Ranges, Kantons- oder Ge-

meindeobligationen). Aktien sind ausgeschlossen. Die Titel
werden in den Archiven der Stadt deponiert. Ueber die

Verwendung des Fonds entscheidet die Generalversammlung.
Die Frage der Schaffung eines ständigen Sekretariats

rief einer ziemlich lebhaften Diskussion. Die Idee wurde
besonders befürwortet von Boos-Jegher, Ingenieur Blum,
Coradi-Stahl, Schreinermeister Fritschi und Sekretär Krebs.
Vom Präsidium wurde u. a. auch darauf hingewiesen, daß
der Vorort des schweizerischen Gewerbevereins im Sommer 18^7
von Zürich weg verlegt werde. Dann werde auch Geweà-
sekretär Krebs Zürich verlassen, womit den zürcherischen

Gewerbetreibenden eine kräftige Stütze entgeht. — Die Ver-
sammlung beschloß einstimmig entsprechend den Anträgen des

Vorstandes und Herrn Coradi-Stahl, es sei der Jahres-
beitrag für 1896 auf 5 Fr. zu erhöhen und dem Vorstande
Auftrag erteilt, mit anderen gewerblichen Vereinen betreffend

Schaffung eines ständigen Sekretariates zu unterhalten und
einer spätern Versammlung darüber zu berichten. Die
Jahresrechnungen wurden genehmigt.

Die Versammlung wählte als Delegierte für die Lehr-
lingsprüfungen Hutmachermeister Klauser und Schlossermeister
Köpke sen., in das Komitee gegen unlautern Wettbewerb

Ingenieur Blum und Coradi-Stahl. Die übrigen Wahlen
hatten folgendes Ergebnis: Delegierte in den Centraloer-
band: Stadtrat Koller, Boos-Jegher, Ingenieur Blum, Hut-
machermeister Klauser; Delegierte in den kant. Gewerbeverein:
Boos-Jegher, Fritschi, Zellweger. Vogel; Delegierte in den

schweiz.fGewerbeverein: Blum, Carpentier, Zellweger, Lincke,
der jeweilige Aktuar.

Bei den Erneuerungswahlen für den Vorstand erklärte

Stadtrat Koller, aus Gesundheitsrücksichten seine seit 10 Jahren
innegehabte Stellung als Präsident des Vereins niederlegen

zu müssen, eine Erklärung, welche allgemeines Bedauern
hervorrief. Der Vorstand wurde bestellt aus Boos-Jegher,
Präsident, Ingenieur Blum, Otto Carpentier, Mechaniker
Knecht. Zum Schlüsse wurde einstimmig Stadtrat Koller
zum Ehrenpräsidenten ernannt.

Der Zürcher Steinhauerfachverein stellt aus den Bau-
Plätzen Sammelbüchsen auf für die streikenden Genoffen im
Dessin. Der Centralvorstand des Verbandes soll prüfen, ob

nicht jeder Streikende zu gleichem Zwecke alle 14 Tage
1 Franken beisteuern solle.

Die Hauptversammlung des Gewerbevereins St.
Gallen in der „Walhalla" erledigte dre statutarischen Ge-

schäfte (Entgegennahme des Jahresberichtes und Rechnungs-
ablage für 1895, sowie die Vorstandswahlen) Die Schluß-
rechnung auf Ende 1895 erzeigt an Einnahmen (Jahres- und
Staatsbeiträge nebst Zinsen) Fr. 2156 50, an Ausgaben
Fr. 2288.35; Vermögensbestand Fr. 1577.35. Der separat
verwaltete Ausstellungsfond stellt sich auf Fr. 2500.

Zu Gunsten des Fonds für Lehrlinge gingen an Bei-
trägen ein Fr. 4395, davon Fr. 1500 von der Kantons-
regierung, je Fr. 500 vom städtischen Gemeinderat und
Verwaltnngsrat und vom kaufmännischen Direktorium, 460
Fr. vom schweizer. Gewerbeverein, Fr. 200 von der kanton.
gemeinnützigen Gesellschaft ec. Die Ausgaben für Lehrlings-
Prüfungen zc betrugen Fr. 4152. 30. Der Fonds hatte
einen Vorschlag von Fr. 322 05 und zu Ende des Jahres
ein Vermögen von Fr. 2589. 40. Es wurden 106 Lehr-
linge (100 Lehrlinge und 6 Lehrtöchter) geprüft, von denen
11 Diplome mit Medaillen und 93 einfache Diplome er-
hielten. Die Durchschnitlskosten per Lehrling stellten sich

auf Fr. 39.17.
Die Kommissionswahlen fielen in dem Sinne der Be-

stätigung aus; einzig an Stelle des ablehnenden Herrn
Baumeister Högger wurde neu in die weitere Kommission
gewählt Hr. Mayer, Tapissier, als neues Mitglied der

Rechnungskommission Hr. Eichmeister Wild.

Die öffentliche Versammlung der Maschinisten für
Holzbearbeitungsmaschinen, die letzten Sonntag im „Stüßi-
Hof" Zürich stattfand, war von etwa 70 Mann besucht.

Schreiner Sigg referierte über die Frage: Ist es nicht auch

für die Maschinisten ein Gebot der Notwendigkeit, sich zu-
sammenznschließen, um vereint eine Besserung ihrer Existenz
zu erstreben? Er bejahte die Frage, indem er die traurige
Lage der Maschinisten schilderte, die beständig einen Fuß
im Grabe haben. Es wurde beschlossen einen Verein zu
gründen, und eine Kommission erhielt die Aufgabe die Sta-
tuten auszuarbeiten.

Arbeits- und Lieferungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.)

Schulhausbau Kirchbühl-Stäfa. Glaser-Ar-
beiten an I. Baumgartner, Stäfa, und Th. Reimann, Stäfa;
Schreinerarbeiten an die Schreinermeister: Schultheß, Völliger,
Hürlimann, Dändliker und Pfenninger, alle in Stäfa;
Schlosserarbeiten an die Schlossermeister Baumann, Hasler
und Bachmann in Stäfa; Granitlreppen (noch nicht vergeben);
Beschläge an Schlossermeister Baumann und Kölla-Näf, Eisen-
Handlung in Stäfa; Bodenbeläge (noch nicht vergeben).

S ch r ei n e r a r b e i t e n für den Neubau in Winterthur
des Hrn. Rud. Greuter in Eschlikon an Heinrich Ammann,
Schreinermeister im Weier b. Aadorf und Gebr. Seiler in
Wyl (St. Gallen).

Käserei Lempenmatt b. Sumiswald. Feuerwerk
an Ulr. Christen, Baumeister, Oberburg; Käsekessi an Gerber,
Kupferschmied, Langnau.

Marksteine für die Kataster-Vermessung Erlinsbach
(Aargau). Cirka 4000 Stück Granitmarchsteine: Peter Rossi,
Granitsteinlieferant in Tiefenstein, Großh. Baden.

S t e i n t r e p p en des Friedhofs Buchs (St. Gall.) : Ge-
brüder Joh. Jakob und Johannes Schwendener, Steinhauer,
in Buchs.

Verschiedenes.

Bauwesen in Zürich. Der Gang der städtischen Ent-
Wicklung hat eine stadträtliche Vorlage veranlaßt, welche das

Baugesetz am Zürichberg auf eine um cirka 600 Meter nach
dem Wald vorgeschobene Region zur Folge hat und nach

Oerlikon hinaus. Behufs Verbesserungen am Schießplatz
Rehalp werden 34,000 Fr. Kredit verlangt. Der Neubauten-

plan für die nächsten zehn Jahre wird von der Kommisston
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für [Rechnungsprüfung genehmigt mit bem SSorbefjalt ber

Ausführung je naep Sringltcpfeit rntb aßfaflfiger Aenberungen
in ber [Reihenfolge. Vis ©übe beS SaprzepnteS finb 550,000
fjratilen in ben anßerorbentlicpen SSerïef)r beSpalö eingufteHen,
worauf bann ein auf eingepenbere Vorarbeiten geftüpter fßlan
für ben [Reft ber lOqäprigen Sßeriobe borzulegen wäre.

Sürth er 26t>bttungéettguete. Ser Sürcper ©roße <Stabt=

rat bat einen Srebit üon 30,000 gr. für ein Sßerf ge*

nebmigt, beffen Ausführung bon bob« SBicpttgfeit ift. @§

banbelt fid) um bie Vornapme einer SBopnungSenquete mi

ganjen ©tabtgebiet, um genaue Kenntnis über bie beftebenben
[IBopnungSberpältniffe zu gewinnen, was angefidbtS ber üon
Sapr zu Sapr rapib ffdf beüölfernben URetrobole, ber na=

mentlicp non ttalienifcpen Arbeitern benupten URaffenquartiere
nnb ber enormen Vaufpefulation, bie fepon zur Ißeripperie
beS ftäbtifdben ©ebieteS üorgebrungen ift, befonberS geboten
erfcpeint. Sie ©rpebungen foüen auf breitefter ©runblage
organifiert nnb unter Seitnng beö ftäbtifcpen ftatiftifcpen Amtes
burcpgefüprt werben. 2112 Vorbilb Wirb bie im gfrüpjapr 1889
ton ber ©tabt Vafel borgenommene fffiopnungSenquete zu
bienen paben. Sie llnterfucpungen in Den etwa 9000
Käufern ber ©tabt 3üricp werben fiep niept bloS auf Sage
ber iffiopnung, 3ui)I ber 3iwmer, Vorpanbenfein ton Sücpen
nnb 3ubebör, Sauer ber Vewopnung, 3<ipl ber Vewopner,
SRietzinS, Saprpabebeterficperung erftrecfen, fonbern eS wirb
bie ©röße ber [Räume (Sänge, ©reite, fööpe, fÇenftergabt,
Veleucptung, föeizbarfeit) feftgefteßt nnb ber Stubifmeter
Sffiopuraum als ÜRaßeinpeit für bie ffiopnungSberpältniffe
Zu ©rutibe gelegt werben, ©leicpzeitig Wirb mit ben ©r=
bebungen eine ©runbftücfaufnapme terbunben, welche fidb auf
fämtltcpe bebauten ©runbftücfe unb bie barauf befinblidpen
©ebäube auSbepnt. AIS 3«t ä« Surdbfübrung ber @nquete

ift ber £>erbft (Auguft ober September) in Anfiept genommen,
wo bie zahlreich torbanbenen auSlänbifcpen Arbeiter nocb
nicb)t abgereift finb.

löauroefe» in Sujertt. Sie ©üte ber Icßtjäprigen
©aifon, fo wirb bem „©aftwirt" aus Snzern gefeprieben,
erpält ipren AuSfcrucf in ben ©rweiteiungen unb Vetfcpötter*
ungeu, bie eine Sinzabi ber ©otete in Suzern biefen VMnier
oorgenommen paben ober gegenwärtig no<b üornebmen. ©o
befommt baS „£> o t e I b n Sac" wieber einen geräumigen
Anbau nnb reibt ficb bamit unter bie größten jÇremben*
©tabliffementS nnferer ©tabt ein. Ser „© dp w eiz e r p o f"
bat feinen prächtigen ©peifefaat erpeblicp erweitert unb bie

Serraffe üor feiner gaffabe üorteilbaft umgeftaltet. SaS
fèotel zur „2Bage" put auep feine Veußfeite fepmuef perau§=
gepnpt, naepbem eë fepon bie leßten Sopre feine f^affabe
pat bemalen ïaffett.

Vauwefcn in ©t. ©a ileu. Su ber epemaligen Vefipung
beS §errn 2Range am [Rofenberg, unb zwar in jenem Seil,
ber fiep gtoife^en 3wingli= unb Sufourftraße befinbet, ift
gegenwärtig ein ganzer V3alb ton Vaubifteren zu fepen.
Sie ©rfteßung ton niept Weniger als 10 Käufern fepeint
bort ton ben Vauunternepmem ©epeier unb Sürtfcper in
AuSficpt genommen zu fein, günf biefer Käufer fommeu an
bie 3wtngliftraße, fünf an bie Sufourftraße zu ftepeu. Alan
ift begierig zu pören, ob amp in anberen Quartieren ber

©tabt im fommenben ©ommer eine äpnlicpe ©autpätigfeit
entwicfelt wirb.

fRpeinïanoI fRpcinfelben. Vacpbem bem Saien ber

[Rpeinfanal wäprenb längerer 3«it infolge beS noep feplenben
äußern SammcS niept fo reept üeranfepauliept werben tonnte,
ift nun biefer Samrn überaß tom zutünftigen ©ir.fluß beS

[RpeinS in ben tanal bis zu feinem Ausfluß bem Singe
fieptbar, fo bafj man fiep erft jept einen ©egriff ton ber
gewaltigen SBaffermenge, weiepe ber Sanal faffen fofl, madpen
fann. Auswärtigen Vefucpern beS Sîanalwerfeë muß jeboep

mitgeteilt werben, baß bie ©efieptigung be§ Kanals opne
fpezieße ©rlaubnistarte niept geftattet ift. ©ntweber pat man

fiep alfo fo'epe zu terfepaffen, wa§ bei ber betannten ®e-
fäßigteit ber in ßtpeinfelben wopnenben Ingenieure, Ange=
fteüten u. f w. wopt teine ©dpwierigteiten bereitet, ober man
pat fiep mit ber tom fepweiz. Ufer tom Speoborêpof aus
Zu gewinuenben AuSfiept zu begnügen, Weiepe infolge ber

Ueberfieptliepteit be§ ganzen 2Serfe§ ebenfaßS fepr bantbar ift.
23ûpnbau Spatwcil'Sufl. Sie Banmeifter SanbiS

unb Seopolb ®arnin, Vater, paben bie ©rfteßnng einer An=
Zapl iöo^bauten in 3ug unb Vaar (Vapnpof, ©üterfdpuppen,
2ßärterpäuSdpen) übernommmen.

fRpeinbtiitteprojeft. Von ^aiferftupl abwärts befinbet
fiep bis aSalDSput fein fefter glußübergang. Ser gegen=
feitige Verfepr zto'fcpen ben zupl^iipen Ufergemeinben muß
mitielft gäpren üermittelt werben. Sie alten Vomer fanben
Vrüdeu bei 3urzacp unb Sioblenz für nötig, bie fpätere 3«tt
bepalf fie fiep mit primititeren VerfeprSmitteln. Am fatalften
Zeigt fiep baS geplen einer Vpeinbrücte bei JtobIenz=2ßaIb3put.
Vnn fepeint bie großp. babifepe Vegierung auf eingereichte
Vitifcpriften pin bie VotWenbigfeit einer Vrücte über ben

Vpein ztoifcpen SBalbSpnt nnb Koblenz einzufepen,
benn wie aus ben Veratungen anläßlich ber Vepanblung
beS VubgetS in ber zweiten babifepen Cammer pertorgept,
bürfte genanntes ©rojeft bie Unterftüßung ber babifdpen
Vegierung finben.

Ucber bie Paugewerbliipe Abteilung ant weftfepweiz.
Secpniîum in Siel fagt ber ©ppertenberidpt (Vationalrat
2BilD in ©t. ®aßen): Sie ©rfolge finb burdpanS günftig.
^eir Vrtpper unb eudp $err tienaft finb beibe iprer Auf*
gäbe woplgewacpfen. Ser Unterridpt ift grünblicp. Sie 3«tp»
nungen finb, wie leßteS 3apr, torzüglidp fepöne. SaS zu
bepanbelnbe ©ebiet wirb aßfettig betradptet. 3eber ©cpüler
erpält eine eigene Aufgabe auf jebem ©ebiet unb pat fie
bnrcpwegS auszuarbeiten. Sen Vergleich mit bem, waS bie

Ai'Sfteflung ber Vaugewerffdpulen in ^annoter im ©o.unter
1893 bot, branept bie ©dpule nidpt zu fürepten. Sie etwas
wettfepiepiig angelegten Venfa ber fjormenlepre finb einfacher
geworben. 3dp pabe {einerlei nennenswerte AnSfeßuugen zu
maepen nnb fann ber Abteilung zu iprer günftigen ®nt«
wieflung nur gratulieren.

Aeue Siegelet. §err Seiler in ©dploß Seufew
läßt im Sättnau Söß eine große Siegelet nebft £ocp=
famin bauen. VereitS ift ton ipm ein größerer Sanbtomplep,
fowie bie 3ieqelei bon §errn Senzler im Sätnau getauft
worben. SaS ©efepäft foil fepon mit Anfang 3Rai bem Ve=
trieb übergeben werben. Sie Vanarbeiten würben teils naep
Veltheim, teils naep SBintertpur tergeben. SBie eS peißt, ent=

pält ber Voben in ber Umgebung ber 3'egelet fepr üiel Sepm,,
was bem ©efepäft zu ©ute fäme.

Sie Ausführung ber Söaffemrforguttgen Amristneil
unb §appersmeil würben ber befannten girma 6. V3ein=
mann in SBintertpur übertragen.

ftiir eine Sßlattftinlurren} über bte weitere AuSbepttuttg
ber ©tabt ©enf genehmigte ber ©roße Vat einen Srebit
ton gr. 5000.

iKicfjtigftcllmtg.

geuertpaleit, ben 6. gebr. 1896.
Sit. Vebaftton!

Sit einer ber lepten Vnmmern Spreä VlatteS braepten Sie
eine Votij über baS eingeftürjte ©erüfi in ber ßirdje Saufen unter
bem ïitel „©cplecpteä ©erüft"-

Sep, alS Snpaber unb ©rfteHer biefeS ©erüfteS, muß gegen
ben Sütel, foroie ben entfteßenben SBortlaut ber Votij proteftieren,
benn ba§ ©erüft mar gut erftellt naep bem geugniâ be8 Arcpiteften'
ber Vaufommiffion unb beê 2R a 1ernteifter3, foroie ber barauf
befepäftigten fötaler.

®et ©acpoerpalt roar folgenber:
®a§ ©erüft, lebiglicp für bie fötaler beftimmt, roar in ber

ftirepe im Jaglopn erftellt roorben unb oben überaß fieper mit ber
§olztonftrutlion, „Vunbbreiecten", burdp Sattenftucfe ueranfert.
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für Rechnungsprüfung genehmigt mit dem Vorbehalt der

Ausführung je nach Dringlichkeit und allfallsiger Aenderungen
in der Reihenfolge. Bis Ende des Jahrzehntes sind 550,000
Franken in den außerordentlichen Verkehr deshalb einzustellen,
worauf dann ein auf eingehendere Vorarbeiten gestützter Plan
für den Rest der 10-jährigen Periode vorzulegen wäre.

Zürcher Wohnungsenquete. Der Zürcher Große Stadt-
rat hat einen Kredit von 30,000 Fr. für ein Werk ge-

nehmigt, dessen Ausführung von hoher Wichtigkeit ist. Es
handelt sich um die Vornahme einer Wohnungsenqnete mi
ganzen Stadtgebiet, um genaue Kenntnis über die bestehenden

Wohnungsverhältnisse zu gewinnen, was angesichts der von
Jahr zu Jahr rapid sich bevölkernden Metropole, der na-
mentlich von italienischen Arbeitern benutzten Massenqnartiere
und der enormen Bauspekulation, die schon zur Peripherie
des städtischen Gebietes vorgedrungen ist, besonders geboten
erscheint. Die Erhebungen sollen auf breitester Grundlage
organisiert und unter Leitung des städtischen statistischen Amtes
durchgeführt werden. Als Vorbild wird die im Frühjahr 1889
von der Stadt Basel vorgenommene Wohnungsenquete zu
dienen haben. Die Untersuchungen in ven etwa 9000
Häusern der Stadt Zürich werden sich nicht blos auf Lage
der Wohnung, Zahl der Zimmer, Vorhandensein von Küchen
und Zubehör, Dauer der Bewohnung, Zahl der Bewohner,
Mietzins, Fahrhabeveversicherung erstrecken, sondern es wird
die Größe der Räume (Länge, Breite, Höhe, Fensterzahl,
Beleuchtung, Heizbarkeit) festgestellt und der Kubikmeter
Wohnraum als Maßeinheit für die Wohnungsverhältnisse
zu Grunde gelegt werden. Gleichzeitig wird mit den Er-
Hebungen eine Grundstückaufnahme verbunden, welche sich auf
sämtliche bebauten Grundstücke und die darauf befindlichen
Gebäude ausdehnt. Als Zeit der Durchführung der Enquete
ist der Herbst (August oder September) in Anficht genommen,
wo die zahlreich vorhandenen ausländischen Arbeiter noch
nicht abgereist sind.

Bauwesen in Luzern. Die Güte der lctzijährigen
Saison, so wird dem „Gastwirt" aus Luzern geschrieben,
erhält ihren Ausdruck in den Erweiterungen und Verschmier-
ungen, die eine Anzahl der Hotels in Luzern diesen Winter
vorgenommen haben oder gegenwärtig noch vornehmen. So
bekommt das „Hotel du Lac" wieder einen geräumigen
Anbau und reiht sich damit unter die größten Fremden-
Etablissements unserer Stadt ein. Der „S ch w ei z e r h o f"
hat seinen prächtigen Speisesaal erheblich erweitert und die

Terrasse vor seiner Fassade vorteilhaft umgestaltet. Das
Hotel zur „Wage" hat auch seine Reußseite schmuck heraus-
geputzt, nachdem es schon die letzten Jahre seine Fassade
hat bemalen lassen.

Bauwesen in St. Gallen. In der ehemaligen Besitzung
des Herrn Mange am Rosenberg, und zwar in jenem Teil,
der sich zwischen Zwingli- und Dufourstraße befindet, ist
gegenwärtig ein ganzer Wald von Bauvisieren zu sehen.
Die Erstellung von nicht weniger als 10 Häusern scheint
dort von den Bauunternehmern Scheier und Dürtscher in
Aussicht genommen zu sein. Fünf dieser Häuser kommen an
die Zwinglistraße, fünf an die Dufourstraße zu stehen. Man
ist begierig zu hören, ob auch in anderen Quartieren der

Stadt im kommenden Sommer eine ähnliche Bauthätigkeit
entwickelt wird.

Rheinkanal Rheinfelden. Nachdem dem Laien der

Rheinkanal während längerer Zeit infolge des noch fehlenden
äußern Dammcs nicht so recht veranschaulicht werden konnte,
ist nun dieser Damm überall vom zukünftigen Einfluß des

Rheins in den Kanal bis zu seinem Ausfluß dem Auge
sichtbar, so daß man sich erst jetzt einen Begriff von der
gewaltigen Wassermenge, welche der Kanal fassen soll, machen
kann. Auswärtigen Besuchern des Kanalwerkes muß jedoch

mitgeteilt werden, daß die Besichtigung des Kanals ohne
spezielle Erlaubniskarte nicht gestattet ist. Entweder hat man

sich also solche zu verschaffen, was bei der bekannten Ge-

fälligkeit der in Rheinfelden wohnenden Ingenieure, Ange-
stellten u. s w. wohl keine Schwierigkeiten bereitet, oder man
hat sich mit der vom schweiz. Ufer vom Theodorshof aus
zu gewinnenden Aussicht zu begnügen, welche infolge der

Uebersichtlichkeit des ganzen Werkes ebenfalls sehr dankbar ist.

Bahnbau Thalweil'Zug. Die HH. Baumeister Landis
und Leopold Garnin, Vater, haben die Erstellung einer An-
zahl Hochbauten in Zug und Baar (Bahnhof, Güterschuppen,
Wärterhäuschen) übernommmen.

Rheinbrückeprojekt. Von Kaiserstuhl abwärts befindet
sich bis Waldshut kein fester Flußübergang. Der gegen-
festige Verkehr zw scheu den zahlreichen Ufergemeinden muß
mittelst Fähren vermittelt werden. Die alten Römer fanden
Brücken bei Zurzach und Koblenz für nötig, die spätere Zeit
beHals sie sich mit primitiveren Verkehrsmitteln. Am fatalsten
zeigt sich das Fehlen einer Rheinbrücke bei Koblenz-Waldshut.
Nun scheint die großh. badische Regierung auf eingereichte
Bittschriften hin die Notwendigkeit einer Brücke über den

Rhein zwischen Waldshut und Koblenz einzusehen,
denn wie aus den Beratungen anläßlich der Behandlung
des Budgets in der zweiten badischen Kammer hervorgeht,
dürfte genanntes Projekt die Unterstützung der badischen

Regierung finden.
Ueber die baugewerbliche Abteilung am westschweiz.

Technikum in Viel sagt der Expertenbericht (Nationalrat
Wild in St. Gallen): Die Erfolge sind durchaus günstig.
Herr Propper und auch Herr Kienast sind beide ihrer Auf-
gäbe wohlgewachsen. Der Unterricht ist gründlich. Die Zeich-
nungen sind, wie letztes Jahr, vorzüglich schöne. Das zu
behandelnde Gebiet wird allseitig betrachtet. Jeder Schüler
erhält eine eigene Aufgabe auf jedem Gebiet und hat sie

durchwegs auszuarbeiten. Den Vergleich mit dem, was die

Ausstellung der Baugewerkschulen in Hannover im Sommer
1893 bot, braucht die Schule nicht zu fürchten. Die etwas
westschichiig angelegten Pensa der Formenlehre sind einfacher
geworden. Ich habe keinerlei nennenswerte Aussetzungen zu
machen und kann der Abteilung zu ihrer günstigen Ent-
Wicklung nur gratulieren.

Neue Ziegelei. Herr Keller in Schloß Teufen
läßt im Dättnau-Töß eine große Ziegelei nebst Hoch-
kamiu baue». Bereits ist von ihm ein größerer Landkomplex,
sowie die Ziegelei von Herrn Denzler im Dätnau gekauft
worden. Das Geschäft soll schon mit Anfang Mai dem Be-
trieb übergeben werden. Die Bauarbeiten wurden teils nach
Veltheim, teils nach Winterthur vergeben. Wie es heißt, ent-
hält der Boden in der Umgebung der Ziegelei sehr viel Lehm,
was dem Geschäft zu Gute käme.

Die Ausführung der Wasserversorgungen AmrisweU
und Happersweil wurden der bekannten Firma C. Wein-
mann in Winterthur übertragen.

Für eine Plankonkurrenz über die weitere Ausdehnung
der Stadt Genf genehmigte der Große Rat einen Kredit
von Fr. 5000.

Zur Richtigstellung.

Feuerthalen, den 6. Febr. 1896.
Tit. Redaktion!

In einer der letzten Nummern Ihres Blattes brachten Sie
eine Notiz über das eingestürzte Gerüst in der Kirche Laufen unter
dem Titel „Schlechtes Gerüst"-

Ich, als Inhaber und Ersteller dieses Gerüstes, muß gegen
den Titel, sowie den entstellenden Wortlaut der Notiz protestieren,
denn das Gerüst war gut erstellt nach dem Zeugnis des Architekten'
der Baukommission und des Malermeisters, sowie der darauf
beschäftigten Maler.

Der Sachverhalt war folgender!
Das Gerüst, lediglich für die Maler bestimmt, war in der

Kirche im Taglohn erstellt worden und oben überall sicher mit der
Holzkonstruklion, „Bunddreiecken", durch Lattenstücke verankert.
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